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Einschlusskriterien:

1. Alter: 22-68 Jahre

2. männliche oder weibliche Patienten

3. Diagnose einer Depression 
4. Dauer der depressiven Episode seit mehr als 4 Wochen und weniger als 5 Jahre
5. mindestens 1  Antidepressivum in der gegenwärtigen Episode ohne ausreichende Wirksamkeit
Ausschlusskriterien:

1. Patienten mit rTMS Behandlung in der Vorgeschichte
2. Patienten mit Gehörverlust  FORMTEXT 
_
3. Patienten mit Herzschrittmacher
4. andere schwerwiegende psychiatrische Erkrankungen wie Psychosen

5. notwendige Einnahme von psychiatrischen Medikamenten 

6. Schlaganfall, Gehirntumor, Demenz

7. schwere, instabile körperliche Erkrankungen
8. Bekannte Epilepsie 
9. implantierte Metallteile in der Nähe des Stimulationsortes  am Kopf

10. Zustand nach schweren Kopfverletzungen oder Hirnoperationen

11. Schwangerschaft und Stillzeit


Weitere Informationen erhalten Sie über: 
Ihre behandelnden Ärztinnen/Ärzte bzw. Therapeut/inn/en oder direkt bei 

Dr. M. Holzer, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie der Universität München oder 
PD Dr. F. Padberg, Abt. für Psychotherapie und Psychosomatik, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie der Universität München, 
e-mail: maria.holzer@med.uni-muenchen.de; padberg@med.uni-muenchen.de
Tel.: 089-5160-3358, Fax: 089-5160-39
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Information zur tiefen transkraniellen Magnetstimulation (dTMS Studie)
für Patientinnen und Patienten mit Depressionen
Bei einer Depression zeigen sich neben charakteristischen Veränderungen in verschiedenen Botenstoffsystemen auch Veränderungen der Grundaktivität bestimmter Hirnregionen. Die repetitive transkranielle Magnetstimulation (rTMS) ist ein neues und sehr schonendes Verfahren zur Stimulation des Gehirns über die Kopfoberfläche („transkraniell“). Durch ein kurzzeitig entstehendes und starkes magnetisches Feld können Nervenzellen der Hirnrinde in ihrer elektrischen Aktivität beeinflusst werden. Zahlreiche Untersuchungen sprechen bereits für einen günstigen Effekt der rTMS auf depressive Symptome, wobei derzeit verschiedene Arbeitsgruppe an neuen Ansätzen zur Verstärkung der therapeutischen Wirkung der rTMS arbeiten. Die tiefe rTMS  (deepTMS – dTMS) ist eine solche Weiterentwicklung der rTMS mit dem Ziel die Wirksamkeit zu steigern. Die ersten Studienergebnisse sprechen dafür und in der hier beschriebenen Studie soll die dTMS als neuer, vielversprechender Ansatz genauer bezüglich ihrer antidepressiven Wirksamkeit untersucht werden. 

Wir möchten Sie ganz herzlich einladen, an dieser Studie teilzunehmen. Durch die Studie, an der sich international verschiedene wichtige medizinische Zentren teilnehmen, wird Ihnen die Möglichkeit gegeben, eine neuartige Behandlungsform zu erhalten, die möglicherweise zu einer schnelleren und deutlicheren Besserung der depressiven Symptome bei Ihnen führt.
Sollten Sie interessiert sein, sprechen Sie bitte mit Ihrem behandelnden Arzt, bzw. Therapeuten über eine mögliche Teilnahme. 
Abb.: Behandlung mit dTMS 
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Bei der Behandlung werden von außen über eine über dem Kopf platzierte Spule mittels wiederholter kurz dauernder Magnetimpulse Nervenzellen in der Hirnrinde elektrisch stimuliert. Die Behandlung wird mit täglichen Anwendungen (Dauer ca. 30 bis 40 Minuten) über mehrere Tage durchgeführt. Um die spezifische Wirksamkeit der Stimulation zu untersuchen, ist der Vergleich mit einer Scheinbehandlung (Plazebo) erforderlich. Vor, während und nach der Behandlung werden Sie in engen zeitlichen Abständen von erfahrenem psychiatrischem Fachpersonal betreut und nach Ihrem körperlichen und seelischen Befinden befragt.
Die rTMS ist in der Regel sehr gut verträglich. Gelegentlich (bei weniger als 10% der Behandelten) können unter der Behandlung leichte Kopfschmerzen auftreten, die zumeist nach der Behandlungssitzung spontan verschwinden. In der Literatur wurden sehr selten schwerere Nebenwirkungen in Form einzelner epileptischer Anfälle beschrieben, die jedoch bei Einhaltung der derzeitigen Sicherheitskriterien praktisch nicht mehr auftreten und über die Sie noch genauer informiert werden. Während der Behandlung bemerken Sie ein Klopfen am Kopf, das manchmal als unangenehm empfunden wird. Zudem erhalten Sie einen Ohrenschutz, um das mit der Stimulation verbundene Geräusch abzuschwächen.










